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Ettenner ſind wir. — Nicht jenſeits von Gut und 
Böſe und diesſeits eines andern Ethos — auch nicht bloß 
jenſeits von aller Ethik, ſondern jenſeits von jeder hiſtoriſchen 
Wertung wirkt der Erkenner. Nicht umwerten muß er, 
fondern entwerten. Die Raferei „zu erkennen“ weiß nur 
einen Wert, wäre nihiliſtiſch, wüßte fie nicht den: — 
Erkenntnis. Kein anderer Wille als dieſer geht auf 
Erkenntnis, und einen jeden andern, der ſich neben ihm 
meldet, prüfe du erſt: Iſt er ihr nur fremd — oder 
ehrenvoll, — oder feind? 


Madeſtens wie die Welt jetzt iſt, richtet ſich auch der 
intellektuelle Ehrgeiz meiſtens auf den Schein. Viele 


wollen als Führende angeſehen werden, wenigen verſchlägt 
es, ſich ſelbſt als Nachtreter zu wiſſen und andern geheim 
den Vortritt zu laſſen. Geheim! 


Exemplar Nr. , der numerierten Sonderausgabe 


Migemein fei die Herzensbildung. Bisher gab man 
keinen Batzen dafür. 

Wiſſens⸗ und Könnensbildung werde allgemein ange⸗ 
boten, nicht aber allgemein aufgezwungen. 

Es ſtehe zur Wahl, vielſeitig, ſpeziell (ein: oder mehrfeitig) 
oder nicht gebildet zu ſein. Bildung wider Willen frohnt 
der Erwerbsbefliſſenheit, wird mißbraucht. Geſchäfſte⸗ 
macher, Fälſcher, Paraſiten beeinträchtigen ſo die Be⸗ 
gabten. Vielleicht kommen Begabungen vor, die durch 
Anterricht geweckt werden müßten, — aber wenn ſchon, 
dann wäre ihre Opferung das kleinere Abel. 


Ginn für ſpezielle Bildung haben originale Veranlagungen. 


Vielſeitige Bildung wünſchen die Lerntalente. Sie ſind 


gefährlich, als Blender, Fälſcher, verführeriſche Verfü 


das erweiſt ſich öffentlich an äußeren Wendungen, Kriſen 
der Kultur —, allein wir kennen noch nicht die Grenzen 
des Lerntalents, wollen darum auch dieſem antipathiſchen 
Wunſche nachgeben. 


Die Bildungsfeindlichen ſollen wir nicht verachten. Ihre 


Anabhängigkeit überraſcht uns oft, und es iſt denkbar, 
0 „ 


daß aus ihnen Kontrolleure der Bildungskultur, Erl 


hter, 
Retter in Kriſen erſtehen. Der Bildungsmaſſe, die 


Strömungen folgt, fehlt es an Anbelehrbaren. 


Frühlingsto d 


Da du rätſelvoll ung weggeſchreckt haft vom Lampen⸗ 
licht, geſtern zur Nacht, ein unglaubhaft klappernder Lärm, 
einſtürzender Stoß trockenen Holzes, Frühlingsdonner! — 
dies Zittern iſt dein, Flirren vor Augen, Gaugen der 
Sonne, zehrendes Schwellen, Hinübergezogenſein in den 
Gliedern, ſchlaff Hinhängen des Herzens, ach des kranken, — 
halt an, heb an, laß fein! —„In - ſich - ſinken vor Mattigkeit, 
Abligkeit, matte Angſte, Hinüberlehnen vor Schwäche, in 
ihn, — nun wohl —: den Tod. 


Nein aber, noch erraff ich dich, Herz! Gegen euch, ach, 
kundige Kunden, ſcheußlich letzte Trümpfe der Feindwelt, 
geiſtreichelnde Feinſtgeſchmäckler, mir blühendes Antlitz 
lobende, immer noch immer noch hinhaltende, nachſichtig 
lächelnde Geduldwünſcher, Glückwünſcher meinem ſichern 
Vollbringen, mir ſicherm Bahnbrecher, Heiland, ablehnende 
doch nur einſtweilen; — Miſt über euch Weltwutvoll⸗ 
ſtrecker, ruchloſe, Dummheitsvollſtrecker, ſäuiſche Geriſſen⸗ 
heits, All — Gemeinheits! — Euch gilt dies, och, letzte 
Sträuben, letzter Verſuch des Beklagens, Haſſes. — 
Ende. — Och! — Bebend Inſichfallen. — Süß hingeſogene 


Hinfälligkeit. Opferung. 


Der Inhalt dieſes Blattes 
it von Friedrich Shwangart 


Bisher erfchienen Blätter von Dietrich, Marcel Janco, 
Jan Jacob Haringer, Baader, Hermann Graedener. 
Im September ſchließt das erſte Kometenjahr. Das 
zweite Kometenjahr beginnt mit der Völuſpa. — 


Die Schriftleitung des Kometen befindet ſich gegenwärtig 
in Mühlheim an der Donau in Württemberg. Man 
adreſſiere: Dietrich. — Wir ſuchen Freunde unſerer Be⸗ 
wegung in allen Weltteilen. 


Preis eine Mark. — Erſchienen im Dresdner Verlag von 1917 


